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RATZINGER, Joseph: Das CHEC Volk (GJottes. HEMMERLE, Klaus Unterscheidungen. Gedan-
Entwürte ZUr Ekklesiologie. Maiınz: Grüne- ken un!: Entwürtfe ZUTF Sache des Christen-
wald 1972 192 (Topos-Taschenbücher. LUms heute. Freiburg: Herder 1972 132
art. /,50 Kart. 13,80

In sechs Überlegungen und eıiner Vorbe-Dieser Auszug Aaus der Aufsatzsammlung
leichen Tiıtels, der Entwürte ZUX Ekklesiolo- merkung sınd 1er „Wegskizzen“ (15) anSCc-
z1€ vorlegen wıll (veröffentlicht 1969; D Aufl boten, die den Leser VO'  a} grundsätzlich All-
1970 474 Lw. 32,—);, bietet eun Arbeiten, gemeınem durch Unterscheidung bıs 1n den
dıie wohl 7zwıischen 1956 un 1968 entstanden Sanz konkreten Bereich des Entscheidens un:
sınd Auch das Taschenbuch wahrt dıe Grund- Handelns leiten wollen Vom „Menschlichen“
linie, ausgehend VO'  - Ursprung und Wesen (17—37) und VO  3 „Gott“” (38—53) als den
der Kirche bis hın ZUF Sinnbestimmung christ- Grundpositionen geht 65 ber das „Religiöse“
ıchen Missionsauftrags 1n der heutigen Sıtua- (54—74) und ann das „Christliche“ (75—89)
t10n. Folgende Stichworte können vielleicht ZU „‚nachchristlichen‘ Zeitalter“ 90-111)
diesen Weg SCNAUCI markieren: Amt un: schliefßlich zu „Politischen“
Kollegialität Freimut Erneuerung Welt- Eınıiıge Zeılen Nachtrag machen darauft
oftenheit Konzıil außerkirchliches Heıl aufmerksam, da{ß dıe eigentlich aufregenden
Absolutheit des Christlichen. Anders SESARL Unterscheidungen, die ehlen, vielleicht TST

weıtet sıch diese Betrachtung der Kırche VO  = annn gelingen, „ WENN INa sıch auf die leise-
iıhrer innersten Mıtte, angeSELZTt un! darge- ren, ber tragenden eingelassen hat, die hier
stellt 1n der Eucharistie, 1n alle Dımensionen bedacht werden sollten“
Aaus un! vermeıdet konsequent eine nahelie- Nur einıge Hınvweise können Jjetzt die PCI-
gende, jedoch untheologische Engführung des Öönlıche Auseinandersetzung AaNnresecnh MIt Ge-
Themas 1n der Akzentuierung der Institution. dankengängen, die WAar nıcht 1m platten Sınn
Doch wird diıese auch nıcht ausgeklammert, TAauU:  Ar und nützlıch, Ja durch den sprach-
sondern 1n die notwendige „Besinnung aut liıchen Ausdruck, durch eine Fülle von Sper-
das Christliche elbst“ (92) W1e€e Ratzınger runsen un Anführungszeıchen ausSge-
MIt VO:  3 Balthasar SagtT, iıhrem Platz sprochen unbequem nachzuvollziehen sınd, die
eingefügt. Exegese und Geschichte der Kirche dann jedoch Voraussetzung dieser
finden gleichermaßen Berücksichtigung 1m Be- Mühe 1m rechten Miıtspielen vgl
streben, miıt dem Konzıil „Theologie wieder vieles klarer sehen lassen un: gleichzeitig
VOn der Ganzheıt der Quellen her betrei- ine praktische Einübung 1n die Kunst des
ben  « Ebensowenig WI1e dabe1 ber Unterscheidens bedeuten. Dieses Verfahren
chlechte Anpassung betrieben wiırd vgl 146 gestattet natürlıch nıcht dıe Verherrlichung
die Bemerkungen Z Skandal des Kreuzes), vVvon Einseitigkeiten, 1St ber auch nıcht ıden-

dieses Taschenbuch anderseıts dem tisch MmMIt der Suche nach Kompromissen, die
Leser auch kein Zuviel un! kein Zuhoch 1n nıemandem mehr wehtun.
Gedankenführung un: Darstellung Im einzelnen oll zunächst das Menschliche
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nämlich der Sorge, der Kommunikatıion und Ebene der Reflexion; Ergänzung gerade nıcht
der Intensität, unterschieden seıin vgl 28), 1n Rıchtung auf systemanzielende Harmonıie,
wobe1l sıch Qquecr Aazu 1mM selben Augenblick sondern 1n Auseinandersetzung mMI1t den Moti-
die rage- un Sınnstruktur stellt (30) Ge- ven des Atheismus un! den jeweıils ENTISPrE-
iragt wiırd nach dem speziıfischen Stellenwert chenden Aporıen der Theologie. Es sollen Iso
der ede VO  ; Gott 1m menschlichen Selbst- SOZUSAgECN 1mM Rückgang den urzeln
vollzug (39) und nach der Zurücknahme un Verbindungen offengelegt werden, A4U5 denen
dem Ausweilis VON Denken (56) 1n phänome- sowohl der Atheismus Ww1e auch die Theologie
nologischer Grundstellung 678) In Absetzung leben

VO: asthetischen un:VO: theoretischen, Biser erreıcht das durch die Betrachtung
ethischen Grundakt möchte Hemmerle die geschichtlicher Zeugnisse vornehmlich Aaus
Struktur des relig1ösen Vollzugs erhellen (68) Kunst, Literatur un: Philosophie, eın Ver-
Davon bleibt das Christliche abzusetzen 1ın fahren, das auffällig den Darstellungen kon-
der Unterscheidung „zwischen dem relig1ös trastıert, dıe ihren Ansatz 1n einer Analyse
allgemeın geltenden Zeugnisschema und dem der aktuellen Sıtuation, 1n statıstischen, PSY-
Zeugniıs Jesu“ (80), Überlegungen, dıe, chologischen und soziologischen Aussagen fin-
„wenı1gstens auch, hinein 1n die konkrete den. Auch der unmıiıttelbar polıtısche Bereich
Siıtuation“ (88) zielen. Deshalb 1St 1m folgen- fällt hier völlıg AUSy die „Zeıchen der Zeıit“
den der Pluralismus des Nebeneinander un sınd tür diese Betrachtung „Zeıchen der (5e-
der des Nacheinander SOW1e die 1ne Sıtua- schichte“. Ebenso erstaunlich 1st der nde
t10N MIit ihrer allen gemeınsamen Verantwor- angedeutete „Ausweg des Wortes“ (85—90),
Cung vgl 92) berücksichtigen. Einen der nıcht 1Ur dem heute fter vorgeschlagenen
Ernsttall stellt das Politische Is solches dar Weg der Praxıs einen vielleicht zunächst
und die 1n dreıitacher Rıchtung laufende irrıtierenden Kontrapunkt ‚9 sondern sıch
Flucht VOoOor ıhm (116 t:) Dıieser Fall ber VCOI- auch ausdrücklich anders als 1n theoretischer
weılst gerade 1n die Aufgabe: die gemeıinsame Argumentatıon als Überantwortung die
Freıiheıit (120 {ft5), die sowohl politisch w1e Dynamık des Wortes der Offenbarung VOI-
auch theologisch relevant 1St n Da{fß steht, „das sıch dem Zug des spekulatıven

123 V.U der Gedanke eintfach ab- Gedankens VO  S innen her widersetzt“ (85
richt, hätte der Korrektur nıcht unterlauten Miıt dem Ziıtat oll auch eın Geschmack der
dürfen, doch wırd durch diesen 7zweıtellos ler gebrauchten Sprache gegeben se1n, die
groben Fehler der Wert dieser Hılfe nıcht stark dem Bann des Ausdrucks der
geschmälert. Neufeld SJ herangezogenen Dıchter, Philosophen und

Theologen stehrt. Wıe s1ie einerselts dem Ver-
fasser siıcher Freunde gewınnen wird, WIFr!

BISER, Eugen: Theologie UN Atheismus. An- S1e für andere eher Hındernis se1n. Nlıches
stöße einer theologischen Aporetik. Mün- dürfte für die immer wiıieder durchdringende
chen Kösel 1972 (Kleine Schriften ZUr Schematik des Dreischritts 1m Autbau dieser
Theologie.) Kart. 11,80 Betrachtung gelten. S50 klar un: elfend diese

Unter den manniıgfaltigen Veröffentlichun- Struktur VO Leser empfunden werden kann,
SCH ZUT Frage des Atheismus aus theologischer dürfte s1ie VO  3 anderen auch mehr als
Perspektive dieses Bändchen Bısers 1in gewalttätiger Eingriff 1n dıe Gegebenheiten
mehr als einer Hınsıcht heraus. Der Unter- abgelehnt werden. ber auch die letzteren

ollten sıch der Sache willen A diesemtitel deutet schon eine Absıcht a die sıch
deutlich VO  w apologetischen der vermitteln- Grund nıcht VO der Lektüre dıspensieren
den Versuchen absetzt. Damıt sınd diese der S1Ce vorzeıt1ig abbrechen. Die Darstellung
Überlegungen ber zugleıich eine Erganzung ZWIingt hıer tast augenblicklich ZUr Stellung-
für die Betrachtung des Verhältnisses VO: nahme, kann ber darum auch doppelt YAUEn

gläubiger und atheistischer Haltung auf der Entscheidung beitragen. Neufeld SJ
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